
Volkes das mit Vorliebe immer den lieben langen Tag dicht
eingepackt in einem Eiſenbahnwagen mit hermetiſch geſchloſſenen
Sie reiſt während der Engländer ſterbenskrank von der
Hitze und Dumpfigkeit der Luft eins der Fenſter niederlaſſen
möchte um einen Athemzug friſcher Luft zu ſchöpfen Darum
hatte ich viele Streitigkeiten in welchen ich völlig unfähig
einen Verſuch zu verſtändiger Auseinanderſetzung zu machen
unabänderlich den Kürzeren zog
Dichte Dſchungeln in Berlin das iſt in der That über

wältigend bemerkt dazu das B dem wir die Geſchichte
entnehmen

Zum Tode König Kaulakauga s Wie aus Honolulu
gemeldet wird war man daſelbſt gerade mit Vorbereitung für
einen feſtlichen Empfang König Kalakaua s beſchäftigt als der
Ver Staaten Kreuzer Eharleſton welcher die Leiche des Königs
an Bord hatte mit der hawaiiſchen und amerikaniſchen Flagge
auf Halbmaſt am 29 Jan langſam in den Hafen dampfte Sofort
ſtrömten Eingeborene und Ausländer in Schaaren nach dem
nd V Bey rn SSalupbe Aeobican nd

engliſche pe ymphe zogen die Flagge auf Halbmaſt Die Geſchäfte in ber Stadt wurden geſchloſſen und die
eingeborenen Frauen fingen an laut zu jammern und zu klagen
Um 5 Uhr nachmittags fand unter dem Donner der Geſchütze
der im Ken liegenden Kriegsſchiffe und der Forts die Landung

Leiche des Königs ſtatt Eine aus Matroſen des Charleſton
des Mohican und der Nymphe gebildete Ehrenwache nahm ſie
in Empfang während das Muſikcorps des Charleſton einen
Trauermarſch ſpielte Der Leichenzug ſetzte ſich dann nach demPalais in Bewegung begleitet von ein lauten Jammergeſchrei

der in den Straßen Kopf an Kopf ſtehenden Menge Als der
z bei dem Palais ankam erſchien die Königin Wittwe

iolani auf dem Balkon Jhre Züge verriethen den tiefſten
Kummer Auch Prinzeſſin Lilinokalani die Schweſter des ver
e Königs war von Trauer gebeugt Der Sarg wurde
odann in der Mitte des Thronſaales aufgebahrt An dem Haupt

ende wurde die Krone das Schwert und der Federmantel des
Königs niedergelegt Am Abend trat das Miniſterium zu einer
Sib arg zuſammen und proklamirte die Prinzeſſin Lilinokalani
z Königin von Hawaii Wie es zur Zeit des Abganges der

ſt hieß ſollte die Leiche bis zum 15 d ausgeſtellt bleiben und
dann feierlich beerdigt werden

Ueberſchwemmungen in Süd Amerika Ueber die bereits
telegraphisch kurz berichtete Ueberſchwemmung welche in der
Nacht vom 19 auf den 20 Dez v J die Stadt Cordo ba in
Argentinien heimgeſucht hat theilt das Argent Wochenbl

de Einzelheiten mit Ein ſe hafte nd er Regen hatte imSüden der Stadt eine außerordentliche Sluth erzeugt kurz vor

r nachts vernahm man ein dumpfes Geräuſch das ſich ſehr
ſchnell näherte Die gewaltige Waſſermaſſe riß alles mit ſich
er Ranchos mit ihren Jnſaſſen ere Karren und Bäume
erallhin Tod und Verderben verbreitend Es wankten die

Mauern und Häuſer Thüren und Fenſter wurden eingedrückt
pon allen Seiten ertönten Nothſchreie und Hilferufe von Ertrin
kenden Die Straßen wurden im Nu in reißene Gebirgésflüſſe
on drei Meter Tiefe umgewandelt und auf den Wellen
huſchten wie Geſpenſter Menſchen Thiere und Bäume ſtrom
abwärts vorüber in die Nacht hinaus Die allgemeine Ver
wirrung war unbeſchreiblich und faſt in jeder Familie die in der
Nähe des abgedämmten Flußbettes wohnte ſpielte i irgend eine
ſchreckliche Scene ab Während deſſen hatte ſich die Polizei
in dem Glauben daß von einem Augenblick zum anderen eine
Revolution ausbrechen könnte in ihre Feſtungen érücgez re
pon wo aus ſie als jemand abſichtlich olperſchüſſe abfeuerte
um damit die Wächter herbeizulocken als Antwort einfach gegen
200 Remingtonſchüſſe abknallte was die Angſt und den Schrecken
der Einwohner noch vermehrte Dagegen zeichneten ſich einige

ziere der Garniſon ſowie Mitglieder der Unione
vica durch heldenmüthigen Beiſtand aus Der Verluſt an

Menſchenleben wird auf über 150 berechnet Einen traurigen
Anblick boten die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Stadtviertel wo

tſächlich die Waſſer tobten Ganze Gebäude waren aus dema ewicht gebracht Mauerſtücke und überall in
den aßen aufgethürmt unförmliche Trümmerhaufen von Mö
beln Thüren Fenſtern und Brücken unter Schutthaufen BücherLuxusgegenſtände wie Möbel Pianinos c bunt durcheinander

ins dacu ein fürchterlicher Schmutz Viele Familien retteten ſich
auf die Dächer einzelne Perſonen kletterten auf Bäume ein hoch
betagter Greis ſaß auf einem Feigenbaum Jn einem Magazinwarf die Springfluth einen eiſernen Geldſchrank um in anderen

floſſen ganze er en in das Meer Der Schaden wurdeFaf underttauſende von Peſos veranſchlagt und Hunderte von
aſien waren brot und obdachlos geworden

eutſch Am Gymnaſium zu Kulm unterrichtetevor t An Jahren in deu Literatur ein e
niſcher er der ein göttliches Deutſch Polniſch ſprach Einſt

mals er den Schülern klar machen was poetiſche Ausdrucks
e

Für die Redaktion verantwartlich J V Albert Herling in Halle
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De
weiſe iſt Was iſt poesia fragt er Merkt auf ich werde
euch ein Beiſpiel geben Wenn ich ſage die Erde durſcht t nach
Reggen, ſo iſt das poesia ſag du mir nun mal ein Bei
ſpiel Darauf F Der Katz durſcht t nach Fihſch Und
dein Puckel nach Prügel, ſchließt der erzürnte Lehrer das denk
würdige Zwiegeſpräch

Un bedenklich Aus einer Verhandlung vor dem Bezirks
richter zu Hernals Wien theilt das N W T folgende kleine
Scene mit Kläger nach langer Ueberlegung Eine nahe
Anverwandte iſt das nicht eine bedenkliche Zeugin
Angeklagter Reden s nit ſo daher Meine Schwieger
mutter glauben s r Richter daß die eine bedenkliche
Zeugin iſt Jeſſas bis die mir zu Gefallen was ausſfagtKläg er ſehr eilig Ah ſo Jhre Schwiegermutter Na teilich
hab ich gegen dieſe Zeugin nichts einzuwenden

Schlechte Ausſichten Muſiker Nun Herr Direktor
was ſagen Sie zu meinen Kompoſitionen Direktor

Was ich davon ſage Spielen wird man f wenn Beethoven
Schubert Wagner vergeſſen ſind Muſiker Wirklich
Direktor Ja aber nicht eher

Beim Kaffee Mariechen Mama die Tante iſt aber
dünn Mutter Das nennt man nicht dünn ſondern
ſchlank Mariechen nach einer Weile Mama aber der
Kaffee iſt heute ſehr ſchlank

Guter RNath Herr Doktor mein Onkel t mich enterbt
Kann ich das Teſtament nicht anfechten Wiſſen Sie was
fechten Sie lieber ſeine Erben an

Der zerftreute Profeſſor Eine Dame ſagt zu ihrem
Tiſchnachbar Jch glaube lieber Profeſſor daß wir im
h u ſind Profeſſor ſchwermüthig Jch ſürchte

es faſt
Kriecegett d Fhule ar 4 v hieß 87 der gerwaniſüe

e Emil Donner Lehrer igund ſein Weib Emtt raſch Dorial 8
S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Aus Berlin 17 Febr meldet man Die von Profeſſor

Liebreich entdeckte Jnjektions Methode gegen
Tuberkuloſe iſt nicht eine Verbeſſerung der Koch
ſchen Methode ſondern beruht auf einer anderen
Jnjektionsflüſſigkeit und wird bis jetzt nur beiupus und Kehlkopf Tuberkuloſe angewendet Der

Nationalztg euſolge iſt das Liebrelch ſche Mittel eine bekannte
nicht einmal neue Subſtanz Das Mittel ſei bereits praktiſch
erprobt ſubcutan eingeſpritzt rufe es kein Fieber hervor
und bringe keinerlei Lebensgefahr

Ueber Paul Bulß welcher demnächſt als Zampa
im hieſigen Stadt Theater wieder auftritt ſchreibt der Peſter
Lloyd Der Kammerſänger Herr Paul Bultz brachte heute das
Kunſtſtück zuwege trotz vorgeſchrittener Saiſon den großen
Redoutenſaal bis zum letzten Platze zu füllen ein Erfolg der
ſelbſt den erſten europäiſchen Kunſtgrößen nur ſelten blühk Er
hat vor zwei Monaten in einem Wohlthätigkeits Konzert unſer
Publikum durch einige Geſangsvorträge im Sturm erobert heute
war es in Schaaren herbeigeſtrömt um ſeine Kunſt voll und ganz
zu genteßen von der es damals nur genippt Jn Bulß ver
einigt ſich ein ſeltener Reichthum natürlicher Mittel mit der
vollendeten Meiſterſchaft ſie künſtleriſch zu gebrauchen Sein
Bariton iſt von beſtrickendem Wohlklange voll glänzend hell
gefärbt dabei thaufriſch warm und weich timbrirend glockenrein
abgeſtimmt in den zwei Oktaven die er mühelos veherrſcht
Dazu tritt eine außerordentliche Biegſamkeit des Organs die ihm
vom blendenden Forte bis zum za verhauchenden Piano alle
dynamiſchen Schattirungen ermöglicht und eine vorzügliche
Schulung in allen rein techniſchen Dingen Daß Herr Bulß in
ſeinem Vortrage nicht eben ſelten das Podinm mit der B
verwechſelt liegt in der Natur ſeines eigentlichen Berufs Man
wandelt nicht ungeſtraft zwiſchen Couliſſen

2

Das Jtajahy Thal und das Municipium Blumenau in
Süd Braſilien von G Stutzer 2 Auflage Goslar L Koch 1891
Ueber keinen beſondern Theil Braſiliens iſt jemals eine ſo treue
Chargkteriſtik der Lage der Bewohner ihrer Einrichtungen
e h e und Geiſtesrichtung erſchienen wie dieſes Bu
ie enthält

Die königlichen Obſervatorien für Aſtropbyſik
Meteorologie und Geodäſie bei Potsdam Aus amt
lichen Anlaß ehe von den betheiligten Direktoren
Berlin Mayer Müller 1890 Ladenpreis 6 M

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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ſ26 Unker der RönigstannePreisgekrönter Roman von Maria Thereüg Man
Es war ein eigenthümliches Bild die Baroneſſe Yella von

Notheim in der einfachen Stube der Sägemühle vor dem
alten Valentin ſtehen zu ſehen Weder der Baron von Rot
heim noch die Freifrau von Balten hatten eine Ahnung
davon welch ſchweren Kampf und nahezu heldenhafte Selbſt
überwindung es der jungen Dame gekoſtet hatte den alten
Mann aufzuſuchen Selbſt als ihr Pferd ſchon knapp vor
der Thür des Häuschens ſtand zauderte ſie noch abzu teigen
Doch ſchon war der Reitknecht abgeſeſſen und ſtand vor ſeiner
en um ihr vom Pferde zu helfen Behend glitt ſie
inab bedeutete dann den Diener Willis langſam umher

ſayren und klopfte muthig an die Zimmerthür Jch mache
chon auf Herr Direktor, rief die Slimme des alten Valentin

von innen Ein humpelnder Schritt näherte ſich und der
Schlüſſel wurde von innen umgedreht Faſt entfiel dem
Alten die Krücke als er da die Thür aufging Yella die
Tochter des Freiherrn von Rotheim vor ſich ſah Wortlos
trat er zur Seite um die Dame an ſich vorüber in das
Zimmer zu u Yella trat zögernd ein ihr erſter Blick
ſuchte das rothe Kruzifix in der Ecke und darunter das kleine
Bild Jetzt wandte ſich die Baroneſſe entſchloſſen zu dem
alten Valentin der ſie noch immer ſtaunend betrachtete und
ſagte laut mit ihrer klar tönenden Stimme Jch komme im
Auftrage meines Vaters um Sie zu bitten daß Sie uns er
lauben ein Unrecht gut zu machen welches mein Großvater
an Jhnen begangen hat

Der arme alte Mann rang nach Athem Die tief ein
geſunkenen Augen wurden trüber und es zuckte wunderlich in
dem gefurchten Geſicht Wollen Sie ſich nicht ſetzen
gnädiges Fräulein, ſagte er endlich mit höchſter Anſtrengung

Der Weg von Schloß Rotheim bis zum Sägemühle iſt nicht
kur ſo wenn man reitetdeu etzte ſich an den Tiſch auf dem das neue Teſtament

aufgeſchlagen lag ſie warf einen Blick auf die Zeilen und
las die Worte aus dem Korintherbriefe des Apoſtels Paulus

Wenn ich die Liebe nicht hätte wäre ich wie ein tönendes
Erz oder eine klingende Schelle Hella nahm ihren Hut
ab und legte ihn mit ihrer zierlichen Reitgerte auf den Tiſch
Es war warm im Zimmer und das Edelfräulein empfand
die Wärme doppelt nach dem ſcharfen Ritt in der kalten
Winterluft Glättend ſtrich Yella mit der Hand über ihr
glänzendes Haar und ſah prüfend auf das gefürchte Greiſen
antlitz vor ihr Es war kein gewöhnliches Geſicht Der Aus
druck von ertragenem Leid von Verſtand und Güte in den
welken Zügen feſſelten ihr Jntereſſe und der Kontraſt welchen
die dunklen noch immer glänzenden Augen zu dem weißen

bildeten gefiel ihr Gütig ſagte ſie Ich bitte ſetzen
ie ſich auch Jhnen fällt das Stehen ſicher ſchwer

Schweigend gehorchte der alte Valentin und ließ ſich in re
ſpektvoller Entfernung von der jungen Dame nieder Die
Baroneſſe fuhr fort Sie haben dem dem Herrn Direktor
Siegfried die Geſchichte ihres Lebens erzählt Durch ihn er
fuhr ich ſie Jch habe mich dadurch bewogen gefühlt ſofort
mit meinem Vater zu ſprechen damit wir etwas für Sie thun
können das Jhren Wünſchen Kechnung trägt

Der alte Valentin ſchüttelte ſein weißes Haupt Wieder
ex, murmelte der Alte als ob er allein wäre wieder der
Direktor Gott ſegne ihn er hat von mir mit der ſchönen

ella von Rotheim geſprochen
Hella erröthete Wir hätten es aber bei weitem vor

gezögen, ſagte ſie nicht ohne ſcharfen Vorwurf wenn Sie
ich direkt an uns gewendet hätten anſtatt Fremden die

dunklen Stellen in der Geſchichte des Hauſes Rotheim zu ent
üllendi Wieder ſchüttelte der Alte den Kopf Das iſt wohl

nicht Jhr Ernſt J Fräulein, ſagte er ſanft aber ent
ſchieden Jhr Herr Vater war der erſte dem ich mein Elend

klagte Er glaubte mir nicht Jm Dorfe unten werden
alle Leute noch recht gut wiſſen weſſen Sohn ich bin Jch
ſchlug das aus das mir der Herr Baron bot
Vielleicht hat Jhnen Herr Siegfried auch geſagt welche
Gründe mich dazu beſtimmten Mir iſt der Herr Direktor
kein Fremder Er war der erſte Menſch der in mir nicht
den verkommenen krüppelhaften Bettler ſondern nur den mit
leidswerthen Mann ſah Sie kennen den Herrn Direktor

Siegfried 35 Sie werden auch wiſſen wie gut und
edel er iſt und daß er keinem h fremd Epenn
Deshalb ſagte ich ihm alles Daß er aber Sie gnädiges
Fräulein bewegen würde hierher zu mir zu kommen das
ahnte ich nicht

Hellas Blick verdüſterte ſich Der Herr Direktor hat mich
u gar nichts bewogen dazu genügte die einfache Kenntniß der
hatſache, ſagte ſie kalt Doch laſſen Sie mich zur Sache

kommen ein Vater hätte Jhnen gern eine Wohnung bei
uns im Schloſſe angeboten wenn wir nicht fürchteten daß
ein ſolcher Wechſel Jhrer Lebensgewohnheiten Jhnen ſelbſt un
bequem und unangenehm ſein würde Aber wir wünſchen
daß Sie als ein Angehöriger unſerer Familie das
Fräulein betonte ſcharf von nun an uns geſtatten alles
zu thun um Jhr Daſein zu einem ſchönen und behaglichen
zu geſtalten Wix möchten wenn es möglich iſt Sie einwenig das Leid Kr eſſen machen das Sie erduldet haben

Onkel Valentin Nur zögernd ſprach das junge Mädchen
die beiden letzten Worte aus und wunderte ſich doch im Stillen
ſelbſt wie leicht es ihr wurde dem ehrwürdigen Greiſe den
vertraulichen Namen zu geben

Der alte Mann hörte wie in einen Traum verſunken zu
Mit zitternder Stimme wiederholte er Onkel Valentin
Sie Sie ſagen das Wort zu mir wonach ich mich ſoſehr r habel O wie gut Sie ſind wie gutl Jeht
habe ich keinen Wunſch mehr

Wir möchten vor allem Hella erröthete während ſie
ſprach denn ſie hätte wahrheitsgetreu nur ich ſagen ſollen

wir möchten daß Sie nicht mehr für Fremde arbeiten
Wir bitten Sie ſich ſobald als möglich eine bequeme ruhige
Wohnung im Dorfe zu nehmen Es wird eine ſolch
Wohnung wohl zu finden ſein Wir wünſchen nicht daß Sie
ferner noch von Fremden abhängig ſind

Sie ſind großmüthig gnädiges Fräulein entgegnete derAlte indem er ſich mit Anſtrengung zu faſſen hie die
überraſchende unerwartete Gegenwart Yellas überwältigte r
geradezu Aber Sie werden mir nicht zürnen wenn ich Jhr
großmüthiges Anerbieten vorläufig ablehne Ich kann fürs
erſte Jhren Wunſch dieſe Wohnung zu verlaſſen nicht er
füllen

Weshalb nicht fragte YellaDre Skaſries at mir die Möglichkeit geboten noch

durch ehrliche Arbeit mein Brot zu verdienen Jch habe das
Bewußtſein daß ich nicht umſonſt ſo angenehme geſunde
Wohnung benutze daß ich nicht umſonſt die anſ
Kleider trage nicht umſonſt einen Lohn erhalte für den
mir manche Vequemlichkeit geſtatten darf Dieſes Bewußtſein

gnädiges Fräulein erhebt mich in meinen eigenen Augen und
ich möchte es mir bewahren ſo l ich nur im ſtande bin

Ich bleibe hier in der Sägemühle ſo lange der Herr
Direktor Siegfried in Rotheim bleibt was leider wohl nicht
mehr lange währen wird Der Herr Direktor hat mir jedoch
verſprochen auch dann noch für eine mir angemeſſene Be
ſchäftigung zu ſorgen

Die Baroneſſe ſtand haſtig auf Der Direktor und immer
der Herr Direktor rief ſie leidenſchaftlich Seit er da iſt
habe ich noch mit niemandem in Rotheim geſprochen v
zehntes Wort nicht der Direktor geweſen wärel
will nicht daß er für Sie ſorgt er hat kein Recht unſere
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Berpflichtungen zu übernehmen er thut es ja nur weil der
uns die demüthigen will bei jederdie ſich ihm bietet je empfinducher deſto beſſer

Jn rer Bewegung hatte Yella nicht bemerkt
V die Thür abermals geöffuet hatte und der geſchmähte

r hereintrat Als die Baroneſſe ſeinen Gruß hbörte
zndte ſie ſich jäh um Sie haben wohl meinem Oheim

Antwort ſoufflirt die er mir geben ſoll rief ſie ihm in
unbedachter Heftigkeit entgegen ohne den Gruß zu erwidern
Der alte Mann ſchaute ganz beſtürzt auf die ſchöne junge
Dame die ihn ihn den Bettler auch vor einem Fremden
Oheim nannte Siegfried jedoch entgegnete ruhig Ver
an Baroneſſe da ich nicht Jhre Abſicht kannte Jhren

aufzuſuchen ſo war ich wohl auch nicht im ſtande ihm
t eine Antwort zu ſouffliren Sie ſog ſich das bei

igem Nachdenken gewiß ſelbſt Geſtatten Sie uur daß ich
Jhrem Oheim dieſe Papiere übergebe die einige Geſchäfts
inſtruktionen für die nächſte Woche enthalten dann will ich

einen Augenblick länger ſtören
Die Ruhe des Direktors war nicht gerade geeignet beſänf

tigend auf Hella s Aufgereiztheit zu wirken um ſo mehr als
die junge Dame ſich einbildete daß in Siegfrieds Stimme
und ſ ganzen Verhalten ein ironiſcher Tadel ihres
inkonſequenten Benehmens ſich ausdrückte Wie anders war
ſie geſtern am Weihnachtsabende ihm gegenüber geſtanden
als heutel l Bitte Herr Direktor nehmen Sie dieſe

Papiere Be ſagte Yella wieder mit grenzenloſeſtem Hoch
muthe Onkel Valentin wird unſerem Wunſche nachkommen und
ſchon in den nächſten Tagen eine angemeſſene Wohnung in Nieder

beziehen und wird aus dieſem Grunde nicht mehr in
der Lage ſein für Sie reſpektive für Jhre Chefs zu arbeiten

Der Direktor verbeugte ſich leicht Jch freue mich dieſer
Wendung der Dinge ſo ſehr, ſagte er ſcheinbar das Ver
letende das in Yella s Tone lag vollſtändig ignorirend daß

ich gern bereit bin ſofort meine berechtigten Anſprüche auf die
Arbeitskraft Jhres Oheims aufzugeben

PYella biß ſich auf die Lippen Mußte dieſer Mann immer
einer beſchämenden Zurückweiſung für ſie das letzte Wort

Mein Vater wird ſelbſtverſtändlich nicht anſtehen
jede Entſchädigung begann ſie laut jedoch in weniger
ſichere em Tone

Siegfried hob die Hand IJch bitte Baroneſſe dergleichen
nicht zu erwähnen, ſagte er abweiſend und wandte ſich zu dem

ten Valentin der ſtumm aber mit geſpannteſter Aufmerkſam
keit der Rede und Gegenrede gelauſcht hatte Wenn die

Sebuung welche Sie in Niederrotheim beziehen ſollen bereits

d
tand geſetzt iſt und Sie mit Ihren Vorbereitungen fertig

ſagte der Direktor freundlich zu dem Alten dann
nichts dagegen wenn Sie noch heute oder morgen

den W 1 des Wege r von Rztheim nachkommen
nur ruhig das Häuschen ab und nehmen Sie

den Schlüſſel mit Paul wird denſelben bei Jhnen holen
Verzeihung Herr Direktor, entgegnete der Greis lebhafti pung ich Wie r n auch ein Wort

vie ſehr es mich rührt und erfreut daß die
gnädige Baroneſſe ſich ſelbſt zu mir armen alten Manne be
müht und mir für die letzten Tage meines Lebens ein behag

Heim bereiten will das auszuſprechen bin ich nicht im
Aber annehmen kann ich das Anerbieten jetzt nicht ich

es dem gnädigen Fräulein bereits geſagt o lange Sie
bleiben Herr Direktor ſo lange bleibe ich auch hier als
ter und Aufſeher in der Sägemühle wenn Sie wollen

Laſſen Sie mich Ihnen doch ein wenig dankbar ſein Und
See ſich wendend ſagte der Alte Wenn aber Herr
t egfried fort ſein wird die Stimme Valentins

Big während Yella die kleine Hand feſt auf das offene

Jhrer
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das neue Teſtament ſtützte Gott weiß ob einem
den Freunde in der Stadt ſo bange nach Jhnen iſt wie es

nates Valentin ſein wird und wenn ich nicht mehr
kann dann will ich den Herrn Baron und das

gnädige Fräulein wohl bitten mir das zu gewähren was ich
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heute ausſchlagen muß ein Obdach und Unterhalt für meine
letzten Tage Jch will an feinem anderen Orte als in
Rotheim ſterben Sie zürnen mir doch nicht gnädige
Baroneſſe fragte der Greis nach einer langen Pauſe Yella
hatte den Blick geſenkt denn während der Alte ſprach hatte
ſie die Worte des Apoſtels geleſen Die Liebe iſt duldſam ſie
ſuchet nicht das Jhrige ſie erbittert ſich nicht ſie freut ſich
der Wahrheit ſie erträgt alles ſie glaubt alles ſie überſieht
alles Die Liebe hört nimmer auf

Jetzt hoben ſich die geſenkten Lider und Yella reichte dem
alten Manne ihre Hand welche dieſer mit der Linken um
z Sie haben recht Onkel Valentin, ſagte das ſchöne

ädchen mit ernſtem Lächeln bleiben Sie hier ſo lange Sie
ſich dazu verpflichtet halten und dann dann kommen Sie
u uns und fordern Sie das was Jhnen heute angeboten
abe Sie werden uns in jeder Stunde willkommen ſein

Weder mein Vater noch ich pflegen ohne zwingende Gründe
unſere Geſinnungen zu ändern Jch will während Sie hier
bleiben recht oft nach Jhnen ſehen ſchon damit Sie lernen
daß ich für Sie nicht die gnädige Baroneſſe ſondern nur
Yella bin
Ehe der alte Mann von den neuen auf ihn einſtürmenden

Gefühlen überwältigt etwas zu antworten vermochte ſetzte
Yella ihr Hütchen z und trat vor das kleine Bild unter
dem Krurifix Wie ſchlecht dieſe Photographie iſt, rief ſie
einen heiteren Ton annehmend unter dem ſie ihre Bewegung
zu verbergen ſuchte Es iſt wohl am beſten ich nehme das
Bild gleich mit und ſchicke Jhnen ein beſſeres

Valentin ſchaute den Direktor an welcher dem Alten raſch
ein Zeichen gab in den Tauſch nicht zu willigen Bitte
laſſen Sie mir dieſe Photographie hier, bat der Greis Sie
iſt mir ſo oft ein Troſt geweſen daß ich ſie nicht gern miſſen
möchte Aber wenn Sie die große Güte haben wollten mir
auch ein Bild zu geben das Sie darſtellt ſo ſchön wie Sie
jetzt ſind gnädige Baroneſſe Hella drohte ſcherz
haft mit dem Finger ſo wie Sie jetzt ſind Yella, ver
beſſerte ſich der Alte zaghaft ſo würden Sie mir eine große
Freude bereiten

Sie ſollen eine meiner letzten Photographieen bekommen
Onkel Valentin, entgegnete die Baroneſſe freundlich Das
Bewußtſein edel und recht gehandelt zu haben erfüllte Yella s
Herz mit einem Gefühle nie gekannten Glückes ja faſt über
quellender Seligkeit Dieſes Gefühl machte ihr Auge in
hellerem Glanze ſtrahlen und übergoß das ganze ſchöne Geſicht
mit einem Schimmer weicher Anmuth den es ſonſt nicht
beſaß der es aber unſagbar lieblich erſcheinen ließ

Mit freundlichem Gruße gegen Valentin und nach einer
etwas förmlichen Verbeugung gegen den Direktor gr ella
zur Thür vor welcher eben der Diener mit dem Pferde hielt
Raſch trat Siegfried hinzu um der jungen Dame beim Auf
ſteigen zu helfen Eine Sekunde ruhte ihr kleiner Fuß in
ſeiner Hand ihre Geſtalt in ſeinem Arm und dabei ver
ſchwand wieder jener Sonnenſtrahl welcher vor einem Augen
blicke noch Yella s Antlitz ſo wundervoll belebt hatte

Der Diener mußte noch einmal in das Häuschen zurück
um die Reitgerte zu holen welche Yella auf dem Tiſche liegen
gelaſſen hatte Siegfried reichte der ſchönen Reiterin mittler
weile die Zügel dabei berührte ihre Hand von neuem die
ſeinige und nun als Yella ihm für ſeine Hilfe dankte ſchaute
ſie auf und ſah wie Siegfrieds Auge das ihre W Sind
Sie zufrieden mit mir Herr Direktor fragte ſie wie unwill
kürlich aber mit etwas herber Betonung

Ja ſehr mehr als ich Jhnen jetzt ſagen kann Baroneſſe
e entgegnete Siegfried ſo warm und bedeutſam daß

Yella ihm verwirrt die Hand entzog die er noch gefaßt hielt
aſch griff Hella Ja der Reitgerte welche der Diener ihrbrachte ein leiſes Anziehen der Zügel und im nächſten

Momente trug das edle Roß ſeine ſtolze Herrin mit beflügelter
Eile davon Direktor Siegfried ſah der ſchönen Amazone
nach bis auch der letzte Schimmer ihres flatternden blauen
Schleiers wie ein Wölkchen zerfloß Fortſ folgt

F

Von Leopold v
Nachdem die Fürſtin ihre Jagdgäſte bewi i 8n hatte erinnerte ſie ſich der beden Gegee er nete

en friſchgefärbten blondgelockten Stephan der ihr ſo
gar nicht zum Genoſſen des braunen Pußtaſohnes paſſen wollte

ſ2 Die beiden GeigerSacher Maſoch
Auf einem türkiſchen Divan ausgeſtreckt befahl ſie den Geiger
vorzuführen

Stephan trat mit edlem Anſtand in das prächtige Gemach verneigte
ſich vor der ſchönen Wittwe und erwartete ſtumm ihre Befehle

r e a
Du biſt kein Zigeuner, begann dieſe während ibre Augen zugleich forſchend und lockend auf ihm ruhten

Nein hohe Frau
Wohl ein geraubtes Kind vornehmer Eltern
Auch das nicht
Woher ſtammſt du alſo
Verzeiht mir wenn ich heute die Antwort ſchuldig bleibe

Jene ſagen ich weiß es nicht aber ich bin zu ſtolz um
u lügen

Wie nennſt du dich
Stephan
Stephan du gefällſt mir, ſprach Jrma Graſſalkowich kokettauf den herrlichen Arm geſtützt Spiele mir etwas keine

Tanzweiſe nichts was du gelernt haſt ſpiele von
Wer Herzen weg was dir gerade einfällt was du eben jetzt

ü

Stephan nahm die Geige verſuchte ſie und begann dann zu
ſpielen die ſchöne Frau mit ſeinen Blicken verſchlingend Es
war eine Klage was er ſpielte und zugleich ein Geſtändniß
ſeine Geige ſchien mehr eine beredte wohlklingende Sprache zu
gewinnen ſie flüſterte von ſüßen S her zen ſie ſprach von

Sehnſucht von ſchwärmeriſcher Liebe ſie ſchrie auf im
eh über die Grauſamkeit der Geliebten und ſie verſtarb

ſeufzend und ſtammelind in einem demüthigen Flehen zu den
Füßen der ſtolzen Gebieterin

Als er zu Ende war winkte ihn die Fürſtin zu ſich und ſchob
ihm mit dem Fuße ein Kiſſen hin Knie nieder, ſprach ſie

Jch habe noch vor niemand gekniet
Vuch nicht vor Gott
Vor Gott ja aber vor keinem Weibe
Wenn du erſt gelernt haſt ein Weib anzubeten wirſt du auch

vor ihr knieen
Kann man Liebe lernen
Du biſt ſehr klug für einen fahrenden Geiger, gab die ſchöne

Wittwe lachend zur Antwort wie ſchade daß du nicht ein Magnat
oder doch mindeſtens ein Edelmann biſt

Und wenn ich es wäre
Dann würde ich dir dieſe Hand reichen, fuhr Jrma fort um

welche ſchon ſo viele vergebens gebettelt haben ich würde dir
ugleich mein Herz ſchenken und dir ſagen hierher zu meinen
üßen geliebter Sklave

die an näherte ſich raſch der Fürſtin und ſank vor ihr in
e Knie

Du biſt kühn Stephan, rief dieſe erſt ein wenig erſchreckt
dann beſann ſie ſich legte den weichen Arm um ſeinen Hals und
ſprach Du wärſt es nicht wenn du einfacher Landfahrer wäreſt

ß die Maske fallen Wer biſt du
Stephan Graf Thurzo, erwiderte er und preßte ſeine Lippen

auf ihre kleine weiße Hand
7

Jrma war leidenſchaftlich ſie konnte lieben wie nur irgend
eine Südländerin aber ſie war auch klug und beſaß den ſtarken
Willen ihre Liebe zu bemeiſtern und ihren weitausgreifenden
An und Ränken unterzuordnen Sie liebte Stephan und
ab ſich dieſer Liebe ohne Sorge mit inniger Freude und einer

faſt kindlichen Unbefangenheit hin denn ſie wußte daß ſie ſich
jederzeit in der Hand hatte aber ſie zeigte ſich ſofort ſpröde ja
hart und ſpöttiſch ſobald er ernſtlich um ſie warb

Du biſt ein Künſtler, rief ſie einmal aus weshalb willſt du
in deiner Liebe ſo raſch den Magnaten berauskehren Dieſer
Bund unſerer Herzen beglückt uns gleiche Neigungen edler Art
ſchlingen das Band noch feſter Wir leben in einer Art Feen
arten in den grirger Wolken oben hoch über der gewöhnlichen
elt Störe mir dieſes Glück nicht Sich beſitzen für immer
ja es iſt auch ſchön aber die Ehe iſt im beſten Falle doch ein

t der auf die Blumen der Liebe fällt und die Freuden die
ie uns bringt ſind herbſtliche denen bald der Winter folgt Wir

aber ſchwärmen jetzt im holden Lenz und wollen ſeinen Duft noch
einige eit einathmen

enn ſie ſeine Werbung wieder einmal zurülcckgewieſen hatte
verſchwand re a für einige Zeit aus Preßburg Dann
zog er mit Geza hinaus in die Ferne nur von ſeiner Geige

Bunte Beitung
Was mag der Mann wohl Plipen haben Dieſe

Froee wirft ſich unwillkürlich auf angeſichts einer Schilderung
e ein AngloJndier der ſeinen Landsleuten ſeine Eindrücke auf

einer Reiſe von London nach Samarkand zum Beſten giebt bei
dieſer von der deutſchen Reichshauptſtadt entwirft

Der P dann ſchreibt nämlich folgendes
on Berlin wurde ich ganz und gar enttäuſcht es ſchienmir gänzlich verdorben zu ſein durch die Gärten die zahlreich

und von beträchtlichen Dimenſionen ſind und eine der größten
Schönheiten des Ortes bilden könnten wenn ſie gehörig behandelt wären und wie unſere Parks dem Blicke ſich daxböten
aber in Wirklichkeit beſtehen ſie aus etwas das wir in Jndien
einfach dichte Dſchungeln nennen würden nämlich aus eng

begleitet oder er bließ wieder einige Zeit hei ſeinen Eltern unden der eher gar ſelnen Des
reiber SEs war im Sommer zur Zeit wo ſich die Trauben färben und

r agrerig i vſer Se Pnagarland überpannt a ephan in Preßbuden Hof der Fürſtin und die Königsſtadt ebenſo nd Wie

verlaſſen hatte eUnfern der letzteren befand ſich mitten in der Donau eine kleine
Jnſel und auf dieſer ein kleines der Fürſtin Graſſalkowich
gehöriges Landhaus das in dem dichten Hain der alles bedeckte
und deſſen Zweige ringsum die Wellen küßten wie in einem Ver

ſteck lag SGegenüber dieſem reizenden Eiland auf dem er mehr als einmal
mit Jrma im Mondenſchein geträumt und geſchwärmt batte
hatte Stephan Halt und ſich an Gezas Seite in das hobe
Gras am Ufer der Donau hingeworfen SLange Zeit ſchwieg der junge Graf und der Zig folgte
ſeinem Beiſpiel Man hörte ringsum nur das ißvolle
Flüſtern der Wogen ren per Geſang der Woſſerfrauen der

e e a Damm t denen e Gezaaubte zu bemerken an onatte um die Thränen zu verbergen die an ſeinen Wimpern

glänzten
Stephan, begann er Bruder warum grämſt du dich Noch

iſt nichts verloren SStephan antwortete mit einem Seufzer
Schlage dir das falſche Weib aus dem Sinn, fuhr Geza fart

ſie iſt deiner treuen edlen Liebe nicht werth e
Von wem ſprichſt du tB dn r ch ſieDu könnteſt recht haben Sie iſt grauſam gegen michihr wenn ſie mich liebte wenn ſie überhaupt r

Sie iſt grauſam und falſch, fügte Geza hinzu
Was weißt du Baratom ne Stephan erregt ſchone

mich nicht ſage mir die volle Wahrheit eNun ſo w ſ mein Bruder, fuhr der Zigeuner fort wes
die Fürſtin dein Flehen nicht erhört und zögert dir ihre Hanreichen obwohl ſie nicht ohne Neigung zu dir iſt Sie wü

dich wählen wenn ſie ihrem Herzen felgen würde das ſt
T bei ihr Nebenſache Sie beſitzt einen t Eh und

t von kühnen Plänen erfüllt Jn Wien hält ſie den Sohn des
aiſers in ihren Banden und hier wirſt ſie ihre n

t Hil

n

Rakoczy aus Fürſtin von Siebenbürgen zu werden iſt ihr
und hat ſie erſt dieſes Ziel erreicht hofft ſie bald auch mit H t
der Türken und Frankreichs den Hermelin zu tragen und
ungariſche Königskrone

Wäre das möglich
Es iſt ſo, antwortete Sezg ich habe mich von Anfang an

der Jungfer der Fürſtin der kleinen Warka genähert die unſeres
Stammes iſt und konnte mit ihrer Hilfe mehr erlauſchen als mix
um deinetwillen lieb war S

Sie liebt mich alſo nicht
Doch Stephan aber ſie wird nur dann deine Gemahlin

werden wenn alle ihre Ränke geſcheitert d und ſie ſowohl idre
Hoffnungen auf den Erzherzog wie auf den Fürſten von Sieben
bürgen aufgeben müß te

Was ſoll ich glauben rief Stephan aus ſoll ich ihr ver
trauen ſoll ich ſie verurtheilen und das Band zerreißen das mich

zu ihrem Sklaven macht 8Du ſollſt nicht ihr glauben und nicht mir, erwiderte
Zigeuner du ſollſt ſelbſt ſehen und hören und zwar
noch vertraue dich nur meiner Führung an Willſt du das

Ja ich will, entſchied ſich Stephan Thurzo
Dann komm man darf uns nicht in der Nähe ſehen,

Geza und während er Stephan u einem verborgenen Pfad
durch das Weidengeh ins und hohe Schilf am Ufer der Donau
führte fügte er hinzu Sie hätte dich heute nichtiehen laſſen wenn du ihr nicht unbequem geweſen wäreſt o

ie erwartet gen Nacht Rakoezy und athmeie auf als
du böſe wurdeſt und ſie von deiner gefährlichen Gegenwart

befreiteſt Fortſ folgt
zuſammen gedrängten Bäumen mit dickem Unterholz durch
welches zahlreiche Wege und Pfade gehauen ſind un
durchdringlich iſt die Vegetation daß es an manchen Stellenſchier unmöglich wäre ſuch durch ſie einen Weg zu bahnen
während die Luſt überall vollkommen reaungslos ſt und man
überwältigt wird von dem allgemeinen Gefühl der W
und des Eingeſperrtſeins das ſo abſticht von dem welches un
bewegt wenn wir in einen unſerer ſchönen offenen Parks in
London eintreten Zu Berlin dogegen war ich froh aus dem
Garten in die Straßen herauszukommen um mir die Vungen
mit friſcherer Luft zu füllen Jch kann mir nicht denken das
dieſes Syſtem viele Morgen mit üppigſter Vegetation im
Mittelpunkt einer großen Stadt zu daben überhaupt geſund
ſein kann Jhre Feuchtigkeit im Winter muß undegreifli
ſein Indeſſen iſt das charakteriſtiſch für die Sitten e
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